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Kiel. Das Kieler Ostufer ist im 
Schachfieber: Nach der 
Adolf-Reichwein-Schule will 
auch das Gymnasium Wel-
lingdorf zur Schachschule 
werden. Knapp 30 Jugendli-
che taktieren hier jeden Mitt-
woch und Freitag in einer 
Arbeitsgemeinschaft mit 
Springer, Läufer und Co. auf 
dem schwarz-weißen Brett. 
Das hilft auch beim Lernen. 

„Wir waren als Kinder im-
mer mit unserer Familie in der 
Gaardener Bücherei und da 
gab es ein Schachbrett. Das 
fand ich interessanter als die 
Bücher“, erzählt Savas Ars-
lan, der mit seinem älteren 
Bruder Renas (15) in die AG 
geht. Nach den ersten Partien 
habe er immer besser werden 
wollen. Der Zwölfjährige 
spielt wie eine Handvoll an-
derer inzwischen auch ab-
seits der Schule im Verein. 

„Schach wird oft unter-
schätzt und nicht als richtiger 
Sport gesehen, aber das ist 
es“, betont Jale Schulz. 
„Schach ist alles andere als 
langweilig.“ Die 15-Jährige 
spielt seit der ersten Klasse. 
„Ich bin durch meinen Vater 
dazu gekommen, weil er da-
mals Figuren selbst gemacht 
hatte.“ Von ihm hat sie die 
ersten Züge gelernt. „Es hat 
mir so gut gefallen, dass ich 
schon in der Grundschule in 
die AG gegangen und bei 
Turnieren angetreten bin.“

Jale ging früher auf die 
Adolf-Reichwein-Schule, die 
sich wie die Klaus-Groth-
Schule in Kiel bereits 
„Schachschule“ nennen darf. 
Um das Gütesiegel vom Ju-
gendverband des Deutschen 
Schachbundes, das sechs 
Schulen in Schleswig-Hol-
stein tragen, bewirbt sich 
auch das Gymnasium Wel-
lingdorf. Voraussetzungen 
sind etwa qualifizierte Trai-
ner, mindestens acht Schach-
sets und ein  Trainingsraum. 
„Schach muss dafür fest ins 
Schulleben integriert sein“, 
sagt Sozialarbeiterin Heike 

Von Anne Holbach

Friedrich. Sie leitet mit Den-
nis Papesch die AG sowohl 
am Gymnasium als auch an 
der Adolf-Reichwein-Schule.

Die Fünft- bis Siebtklässler 
feierten zuletzt Erfolge. Sa-
vas Arslan, Ugne Bilotaite, 
Sengzuly Amphonephong 

und Jakob Schröder haben 
als Team in ihrer Altersgrup-
pe die Landesschulmeister-
schaft gewonnen. „Wir waren 
alle vier Brettbeste mit den 
meisten Punkten nach allen 
sieben Spielen“, so Jakob. Sie 
dürfen bald nach Bad Hom-
burg zum Bundeswettbewerb 
fahren. 

Zur Vorbereitung spielten 
sie natürlich viel untereinan-
der. „Ich spiele auch oft on-
line. Da gibt es gute Schach-
Plattformen, auf denen man 
gegen Leute aus der ganzen 
Welt antreten kann“, sagt der 
Zwölfjährige. Zur AG gehö-
ren zudem Theoriestunden. 
„Da schauen wir uns takti-
sche Züge an oder analysie-
ren unsere Spiele“, so Savas. 
Mit seinem Bruder kann er zu 

Hause trainieren. Ihre Eltern 
beherrschten dagegen nur 
die Basics. „Aber wir haben 
sie so begeistert, dass sie mit 
zu jedem Turnier kommen.“

Die AG-Mitglieder tragen 
ihr Hobby auch in ihre Klas-
sen. „Wir haben unseren Mit-
schülern in einer Einfüh-
rungsstunde die Regeln er-
klärt und ein kleines Turnier 
gespielt. Das hat großen An-
klang gefunden“, sagt Renas. 
Manche seien danach in die 
AG gekommen, aber einige 
spielten doch lieber nachmit-
tags Fußball. 

Ihre schulischen Leistun-
gen profitierten von ihrem 
Hobby, berichten die Jugend-
lichen. „Schach ist ein Re-
chensport, weil wir berech-
nen müssen, was der andere 

Ob auf dem großen Feld auf dem Schulhof oder am Brett im Schachraum: Zweimal in der Woche trainiert die Schach-AG vom Gymnasium 
Wellingdorf mit Heike Friedrich und Dennis Papesch. fotos: Sven Janssen

Jale Schulz spielt seit ihrer Kindheit Schach, gelernt hat sie es von 
ihrem Vater.

als Nächstes für Züge ma-
chen könnte. Das hat mir sehr 
für Mathe geholfen“, sagt Sa-
vas. Beim Spiel auf Zeit müs-
sen sie unter Druck nachden-
ken und sich konzentrieren. 
Das übe für Klausuren, in 
denen die Situation ähnlich 
sei, glaubt Jale.

Laut Sozialarbeiterin 
Friedrich vermittelt Schach 
außerdem, wie wichtig Re-
geln sind. Das Spiel sei sozia-
les Kompetenztraining und 
helfe, eine Frustrationstole-
ranz zu entwickeln. „Beim 
Schach kannst du keinen Zug 
zurücknehmen. Wenn du et-
was machst, hat das Folgen 
für den Spielverlauf“, sagt 
Renas. „Das kann man gut ins 
normale Leben übertragen.“ 
Er überdenke nun Taten und 
ihre Konsequenzen stärker.

Bundeswettbewerb 
für Mädchen wird 

in Kiel ausgetragen

Die Kieler Schulschach-Ini-
tiative veranstaltet im Jahr 
viele Turniere in der Stadt. 
Vom 15. bis 18. April wird die 
deutsche Schulschachmeis-
terschaft der Mädchen in der 
Jugendherberge Kiel ausge-
tragen. Aus Schleswig-Hol-
stein qualifizierte sich hierfür 
das Leibniz-Gymnasium Bad 
Schwartau. 

Schach ist soziales 
Kompetenztraining 
und hilft, eine 
Frustrationstoleranz 
zu entwickeln.
Heike Friedrich,
AG-Leiterin 

Alte Lübecker Chaussee: Laster steckte unter Brücke fest 
Mehrere Stunden gesperrt: Unfall am Donnerstag sorgte für erhebliche Verkehrsbehinderungen bei Bahn- und Fahrzeugverkehr

Kiel. Es war ein Unfall, der zu 
erheblichen Verkehrsbehin-
derungen in Kiel führte: Ein 
Lastwagen hatte sich am Don-
nerstagnachmittag auf der Al-
ten Lübecker Chaussee unter 
den Eisenbahnbrücken fest-
gefahren. 

Nach Angaben der Polizei 
touchierte der Fahrer eines 
Gefahrengutlasters eine erste 
Brücke deutlich und kam 

unter einer zweiten Brücke 
zum Stehen. Die Durchfahrts-
höhe an den Bahnbrücken be-
trägt nur 3,6 Meter. Entspre-
chende Hinweisschilder hat 
der 49 Jahre alte Fahrer auf 
dem Weg in Richtung Innen-
stadt missachtet und wurde 
erst durch den Aufprall auf-
merksam. 

Der Fahrer konnte sich 
selbst aus seiner Lage be-

Die beiden Eisenbahnbrücken in der Alten Lübecker Chaussee 
wurden durch einen Lkw beschädigt und mussten für den Bahnver-
kehr gesperrt werden. foto: Frank Behling

Gymnasium Wellingdorf will Schachschule werden
Jugendliche vom Kieler Ostufer erzählen, warum sie den Sport lieben und wie er ihnen auch beim Lernen hilft

freien, sorgte mit der Kollision 
aber für derart erhebliche 
Schäden, dass der Bereich auf 
und um die Eisenbahnbrü-
cken gesperrt wurde. Autos 
konnten die Alte Lübecker 
Chaussee über zwei Stunden 
nicht befahren. Das Tiefbau-
amt der Stadt Kiel und die Poli-
zei sperrten die Zufahrt an den 
Kreuzungen ab. 

Der Bahnverkehr nach 
Rendsburg und Eckernförde, 
der über die Alte Lübecker 
Chaussee läuft, wurde gegen 
14 Uhr unterbrochen. Wie die 
Nordbahn  bekannt gab, fielen 
Züge auf dem Streckenab-
schnitt zwischen Kiel und 
Kiel-Hassee aus. Ein Ersatz-
verkehr vom Hauptbahnhof 
Kiel nach Kiel-Hassee und zu-
rück war nach Angaben der 
Nordbahn eingerichtet wor-
den.

Die Begutachtung durch 
Statiker und Notfallmanager 
der Bahn war etwa eine Stun-
de später, um 15.20 Uhr, abge-
schlossen. Zwar seien die 
Schäden sichtbar, aber nicht 
so schwer, lautet das Fazit der 
Gutachter. Der Bahnverkehr 
konnte gegen 15.30 Uhr wie-
der aufgenommen werden. 
Auch die Sperrung der Alten 

Lübecker wurde gleich nach 
dem Rückbau der Absperrun-
gen aufgehoben.

Es ist inzwischen der dritte 
Anfahrschaden durch einen 
Lastwagen an den beiden 

Eisenbahnbrücken. Die Stadt 
Kiel hat deshalb extra mehre-
re Warntafeln und auch Leit-
bleche über den Fahrbahnen 
angebracht.  

An den Eisenbahnbrücken 

über die Alte Lübecker 
Chaussee laufen derzeit Bau-
arbeiten, die auch zu Beein-
trächtigungen auf der Straße 
führen. Dort werden die Brü-
cken erneuert. 


